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Karlsruhe , 20 . März .

Zeine Königliche Hoheit der Großherzig haben Sich un¬
term 16 . d . M . gnädigst bewogen gefunden :

den Geh . Rath vr . Tiedemann zu Heidelberg der Direk¬
tion der dortigen anatomischen Anstalt , unter Anerkennung
seines vieljährigen ausgezeichneten Wirkens an derselben , zu
entheben und solche dem Hofrath vr . Henle daselbst zu über¬

tragen ; , ,
die katholische Pfarrei Oberhausen , Amts Phrlrppsburg ,

dem Pfarrer und Dekan Joh . Phil . Striegel zu Wiesenbach ,
und

die evangelische Pfarrei Obergimpern , Amts Neckar -
bischofföheim , dem Diakonus Gerwig in Hornberg zu ver¬
leihen .

Deutsche Ikeichsversammlung .
-- - Frankfurt , 19 . März . ( 188 . Sitzung .) Eine Menge

solcher Abgeordneten , die längere Zeit verreist waren , auch
mehrere Neulinge erscheinen heute im Hause . Von allen
Seiten schickt Deutschland seine Vertreter , um an dem großen
Akte Theil zu nehmen.

Wydenbrugk , der bis vor acht Tagen zur großdeutschen
Partei gehalten hatte , und fast zu gleicher Zeit mit Welcker
zur schwarzweißen Fahne übertrat , erhält zuerst das Wort
und wendet sich zunächst gegen Vogt ' s Rede vom letzten
Samstage . Einen Diktator zu ernennen und den beiden
Großmächten den Krieg zu erklären , wie Hr . Vogt vorge¬
schlagen, sey eine glänzende Redensart , aber ohne Sinn .
Wydenbrugk geht prüfend eine Reihe von andern Anträgen
durch , und entwickelt, daß sie Nichts taugen , sondern nur ein
preußisches Kaiserthum uns retten könne.

Auf Wydenbrugk folgt Raveaur , der an die Berliner
Märztage von 1848 erinnert . „Heute ist es ein Jahr , daß der
Barrikadenkampf zu Berlin beendigt ward , und heute will
man denselben König , Her damals auf seine Unterthanen
schießen ließ , zum Kaiser machen . Meine Herren ! Die
Gründe solchen Wechsels müssen sehr tief liegen , oder dieses
Haus verdient kein Vertrauen .

" Er für seine Person , fährt
der Redner fort , sehe nicht, warum der König von Preußen
sich einer solchen „Belohnung " würdig gemacht haben sollte ;
eben so wenig finde er Bürgschaften in den preußischen Mi¬
nistern , den HH . Manteuffel und Genossen . Zuletzt schlägt
er einen 6jährigen Reichsstatthalter , oder , wenn man das
Wort lieber wolle , einen 6jährigen Wahlkaiser vor ; wolle
die Rechte hierauf eingehen , so verspreche er , daß das ganze
Haus einstimmig Dasselbe beschließen werde , denn die Linke
sey bereit , im angegebenen Falle auf ihr „ Prinzip " zu ver¬
zichten.

Der Präsident verliest einen eben eingegangenen Antrag
von Schulz aus Darmstadt , dahin lautend , daß dem Könige
von Preußen unter der Bedingung die erbliche Kaiserkrone
angeboten werden möge , wenn derselbe sogleich den Krieg
an Rußland erkläre . Auf diesen unsinnigen Vorschlag
folgt noch ein zweiter desselben Urhebers , daß Preußen , ehe
der König die Krone erhalte , in 4 selbständige Provinzen
aufgelöst werden müsse.

Waiy versichert , in Liebe zu dem deutschen Element in
Oesterreich hinter keinem der im Hause befindlichen Mit¬
glieder zurückzustehen, bezüglich der Habsburg ' schen Dyna¬
stie dagegen hege er andere Gefühle . Der Redner spricht
zunächst gegen den Berger ' schen Verbesserungsvorschlag ,
daß die äußern Angelegenheiten des mittel - europäischen
Gesammtreichs dem von Oesterreich beantragten Staaten¬
hause anheimgestellt , dem deutschen Volkshause dagegen bloö
die inneren Sachen Vorbehalten bleiben sollen . Sodann
entwirft er ein rabenschwarzes Bild von der österreichischen
Politik , die stets Deutschland ausgebeutet und mißbraucht
habe. „Oesterreichs Dynastie hat auf allen Antheil an
Deutschland freiwillig verzichtet , indem sie ihren Völkern
die neuliche Konstitution gab , und ich begreife nicht, wie jetzt
noch österreichische Abgeordnete hier in Frankfurt tagen kön¬
nen, um das Werk unserer Einheit zu hindern .

"

Moritz Mohl , nach vielen Schönrednern wieder ein
Mann , der aus dem Herzen spricht , besteigt die Redner¬
bühne. „Meine Herren ! Das Erbkaiserthum , welches
Ihnen eben noch der Vorredner empfahl , ist ein todtgebor -
neö Kind . Lesen Sie die neueste Note aus Berlin : — für -
wahr , so sprechen nur Leute , welche die Trauben zu hoch
finden, welche das vorgeschlagene schwarz-weiße Kaiserthum
für unmöglich halten .

" Der Redner geht auf eine nähere
Beweisführung ein , daß die Anpreiser des preußischen Kai¬
serthums nur das Zollern ' sche , nicht das deutsche Interesse
im Auge haben . Blos ein Direktorium sey unter den gegen¬
wärtigen Umständen möglich ; er kenne die Mängel eines
solchen Regiments , aber man müsse das Mögliche thun .

Reh aus Darmstadt , ein bekehrter Demagoge , spricht
für den Welcker' schen Antrag , behauptet jedoch , daß er ein
großes Opfer bringe .

Eiseumann bekämpft den Welcker ' schen Antrag , erklärt
aber zugleich, daß er nie und nimmermehr die österreichischen
Vorschläge eines Staatenhauses annehmen werde . „ Man
droht uns , wenn wir nicht schwarz-weiß werden wollen , mit
vktrvyirten Verfassungen ; wohlan , wenn man uns so weit

treibt , dann bricht die Revolution von neuem aus ; Sie
aber , meine Herren , werden die Revolution mit ihrem pa -
Kernen Kaiserthum eben so wenig aufhalten , als die Ok-
royirung .

"

Beseler aus Schleswig , Bruder des gleichnamigen Lei¬
ters im Verfassungsausschusse , setzt auseinander , daß
Deutschland gegenwärtig in der höchsten Gefahr schwebe und
nur durch ein preußisches Kaiserthum gerettet werden könne.

Ähre ns aus Salzgitter spricht gegen den Welcker ' schen
Antrag . Nur im engen Anschlüsse Deutschlands an Oester¬
reich sey Heil ; nur wenn Wien Hauptstadt und Sitz des
Reichsparlaments werde , könne das Reich bestehen .

Bauer aus Bamberg spricht für das preußische Kaiser¬
thum , und behauptet gegen Eisenmann , daß im bayrischen
Franken die Stimmung des Volks großentheils dem Könige
von Preußen und der Erhebung desselben auf den deutschen
Kaiserthron günstig sey .

Hierauf wird Vertagung begehrt und bewilligt . Der
Präsident verliest ein Schreiben des österreichischen Abg .
v . Würth aus Wien , welcher erklärt , daß , nachdem tue
neue österreichische Verfassung gegeben sey , sein Gewissen
ihm nicht mehr erlaube , in der Paulskirche zu sitzen . Noch
zeigt ein anderer österreichischer Abgeordneter , Arneth ,
aus gleichem Grunde seinen Austritt an . ( Schluß der
Sitzung .)

Vaterländischer Verein in Mannheim .
Hohe Zweite Kammer !

Petition des neuen vaterländischen Ver¬
eins in Mannheim , die Einführung der
Grundrechte betreffend.

Von dem aufrichtigen Wunsche beseelt , die Grundrechte
des deutschen Volkes , dieses große Palladium unserer Frei¬
heiten , in allen Beziehungen ins Leben eingeführt zu sehen,
erlauben wir uns auf folgende Bestimmungen unserer bis¬
herigen Gesetzgebung aufmerksam zu machen, welche mit den
Grundrechten in Wwerspruch stehen , und daher einer Abän¬
derung bedürfen .

1 ) Das Gesetz über die Rechte der Gemeindebürger ent¬
hält in § . 40 die Bestimmung , daß Bürger eines andern
deutschen Bundesstaats das doppelte Einkaufögeld zahlen
müssen, um das Bürgerrecht zu erlangen .

Auch § . 41 wird eine veränderte Fassung erhalten müssen,
wenn er mit dem Art . 1 der Grundrechte nicht in Widerspruch
stehen soll .

2) Der 8 - 54 desselben Gesetzes , so wie 8 - 13 der Ge¬
meindeordnung widersprechen den Bestimmungen der Grund¬
rechte über Gleichberechtigung der Bekenner verschiedener
Religionen .

3) Die Bedingungen der Prozeßordnung über Sicher¬
heitsleistung der Ausländer für die Kosten und über den
Vollzug ausländischer Urtheile werden in Bezug auf die
Angehörigen deutscher Bundesstaaten und auf die Urtheile
deutscher Gerichte eine Aenderung erleiden müssen . Eben so
auch die Bestimmung des 8 - 440 der Prozeßordnung über
ausländische öffentliche Urkunden , was z. B . in Bezug auf
Wechselproteste sehr wichtig ist.

4) Wenn die Urtheile deutscher Gerichte bei uns voll¬
streckbar sind , so werden sie auch wohl Unterpfandsrechte
geben , und daher A . 2123 des badischen Landrechts abge¬
ändert werden müssen .

Auch die A . 11 , 726 , 912 , 2128 werden eine andere
Fassung erhalten müssen .

5) Wir wünschen auch , daß die Aufhebung der Lehen-
und Fideikommisse noch auf diesem Landtage durch ein Ge¬
setz verwirklicht werde .

Die Versammlung unseres Vereins hat uns auch den
Auftrag ertheilt , bei dieser hohen Kammer die Erklärung
niederzulegen , daß sie den Aufruf des provisorischen Landes¬
ausschusses der Volksvereine in Baden , welcher in der
Abendzeitung vom 11 . März Nr . 60 veröffentlicht wurde ,
nicht allein mißbilligt , sondern demselben geradezu entgegen
tritt , und die Mitglieder dieser hohen Kammer bittet , auf
ihrem schwierigen Posten auszuharren , damit sowohl alle
die nothwendigen Gesetze , welche schon seit einem Jahre
vorbereitet wurden , wie die Gerichtsverfassung , ohne welche
die Schwurgerichte nicht eingesührt werden können , die Ver¬
waltungsorganisation rc ., dem Volke in Bälde zu Theil wer¬
den , als auch weil es ganz und gar unerläßlich ist , das
Büdget für die laufende Finanzperiode festzustellen , und die
durch die Grundrechte gebotene Aufhebung der Standes¬
vorrechte dadurch zu verwirklichen , daß ein Gesetz über die
künftige Zusammensetzung der Ersten Kammer vereinbart
wird . Es ist eine in der That unerhörte Verblendung , wenn
wir nicht gar bösen Willen voraussetzen sollen , daß jener
provisorische Landesausschuß den großen Nachtheil verkennt ,
der für das ganze Land dadurch entstehen würde , wenn die
bereits vorbereiteten Gesetze unvollendet , die laufenden
Geschäfte unerledigt , und die seit lange gehegten Wünsche
des Volkes unerfüllt bleiben würden . Es mag seyn , daß
gerade Dieses in der Absicht gewisser Parteimänuer liegt ,
aber wenigstens in der Kammerdebatte vom 10 . v . M . hat
sogar die linke Seite keinen andern Antrag zu stellen gewagt ,

als die Kammer nach Erledigung der laufenden Geschäfte
und nach Berathung eines Wahlgesetzes aufzulösen . Wir
glauben darum wohl behaupten zu dürfen , daß die große
Mehrzahl des badischen Volkes dem Kammerbeschluß vom
vorigen Monat vollkommen beipflichtet , und ein ganz unbe¬
deutender Bruchtheil desselben auf Seiten des provisorischen
Landesausschusses steht.

Mannheim , den 17 . März 1849 .
Der neue vaterländische Verein .

Der Vorsitzende : Der Schriftführer :
Bletzinger . vr . Ladenburg .

Aufruf
zur Gründung eines vaterländischen Vereins in

Donauelchingen .
In allen Gauen unseres Vaterlandes sind Männer zusam¬

mengetreten , um den Herd der Freiheit und des Gesetzes
zu schirmen . Feind aller Reaktion , aller Sonderinteressen ,
und aller anarchischen Bestrebungen , haben sie sich als echte
Freunde wahrer Freiheit , Einheit , und Wohlfahrt des ge -
sammten deutschen Vaterlandes vereint , mit allen gesetzlichen
Mitteln für das Gedeihen der im denkwürdigen Jahr 1848
errungenen Freiheiten zu wirken und die durch die National¬
versammlung gegebenen Grundrechte zur vollsten Geltung
zu bringen .

Sie haben sich deßhalb ihr als der alleinigen Ordnerin
der staatlichen , rechtlichen , und sozialen Verhältnisse von
ganz Deutschland unbedingt unterworfen .

Namentlich zwei Vereine in Mannheim und in Frei¬
burg sind hierin vorangegangen ; sie haben öffentlich ihre
Grundsätze bekannt, es sind Gesinnungen des wahren Va -
terlandSfreundes .

Sie sollen auch die unsrigen in ihrem vollen Umfang seyn .
Neichen wir Männer aus den Höhen des Schwarzwaldes

unfern gleichgesinnten Freunden im Breisgau und am Rhein
die Hand zu ähnlichem Bunde ; bestreben auch wir uns , so
viel in unfern Kräften ist, für die Freiheit , für die Einigkeit
des Vaterlandes , und vor Allem für die Achtung vor dem
Gesetz, dem alleinigen Schutz gegen Wilikühr , gegen Despo¬
ten - und Pöbelherrschast zu wirken !

Lassen wir uns angelegen seyn, für die Wohlfahrt des
Einzelnen und die der Familien zu sorgen , damit daraus
jene des Vaterlandes erstarke und die Früchte der Freiheit
einem durch Fleiß , Ordnung , und Wohlhabenheit glücklichen
Volke im vollen Maße zu Theil werden .

Alle Personen jeden Standes , jeden Berufes , diesen
Grundsätzen befreundet , sind willkommen und eingeladen ,
ihre Theilnahme unscrm Vereine nicht allein für Donau -
eschingen , sondern auch dessen Umgebung zuzuwenden .

Nur mit vereinigten Kräften kann eine Unternehmung ge¬
deihen , die für die Wohlfahrt Aller zu wirken sich zum Zweck
und Bestreben gewählt hat . Nur

„ Einheit macht stark .
"

Donaueschingen , den 12 . März 1849 .
Baur , zur Krone .
Andreas Voll .
Heinrich Frank .
Gatt .
Ganter , zur Linde.
V . Ganther .
L . Ganther , Traubenwirth .
Joseph Ganther .
K . Gleichauf .
Fidel Güntert .
Grüninger , Engelwirth .

C . Hochweber .
Huber , Buchbinder .
Ludwig Kirsner .
Limberger .
Adolf Marquier .
Anton Provence .
I . Rinsler .
Seltenreich , Adlerwirth .
Weißhaar .
Würth , Drechsler .

Deutschland .
» Karlsruhe , 19 . März . ( 94 . Sitzung der Ersten Kam¬

mer am 17 . März , unter dem Vorsitze des ersten Vizeprä¬
sidenten , Sr . Durchl . des Fürsten zu Fürstenberg .)

Das Präsidium und das Sekretariat machen neue Ein¬
gaben bekannt . Graf v . Hennin erstattet den Kommissions¬
bericht über den Gesetzentwurf , die Portofreiheit für die
Reichstruppen betreffend . Die Kommission beantragt die
unveränderte Annahme . Auf den Antrag des durchl . Vor¬
sitzenden wird die sofortige Berathung in abgekürzter Form
beschlossen.

Zu 8 - 2 bemerkt Generalleutnant v . Lasollaye , es wäre
billiger und konsequenter gewesen , die Vergünstigung der
Portofreiheit nicht auf die Offiziere vom Hauptmann ( Ritt¬
meister ) abwärts zu beschränken , sondern dieselbe auch den
höhern Offizieren zu gewähren ; um so mehr , als sie den
nicht streitenden Gliedern der Truppenkörper ohne Unter¬
schied zugeftanden sey .

Geh . RathKlüber schließt sich dieser Bemerkung an , will
jedoch einen Antrag in der angegebenen Richtung nicht
stellen , weil er nicht wünsche , daß unserm Land eine Last
auferlegt werde , welche andere deutsche Länder nicht tragen .

Legationsrath v . Böckh erklärt , die Vorlage entspreche
ganz genau den Bestimmungen , welche der Reichs -Finanz¬
minister sestgestellt habe.



Die übrigen Paragraphen werden ohne Bemerkung ge¬
nehmigt , und der Gesetzentwurf einstimmig angenommen .

Die Tagesordnung führt zur Berathung des von Hof -

gerichts -Präsident Obkircher erstatteten zweiten Kom¬

missionsberichts über den Gesetzentwurf , die Gerichtsver¬
fassung betreffend .

Die Kommissionsanträge , welche , abgesehen von einigen

Nedaktionsänderungen , auf die Annahme der Fassung der

Zweiten Kammer lauten , werden angenommen .
Zu Art . 28 bemerkt Ministerialrath Brauer , es werde

nunmehr nach der Einführung der Schwurgerichte nöthig
seyn , auch auf Preßprozesse das Verfahren der Straf¬

prozeßordnung anzuwenden ; um daher überflüssige Weit¬

läufigkeiten zu beseitigen , möchten die meisten der auf das

Strafverfahren bezüglichen Bestimmungen des Paßgesetzes

aufzuheben seyn . Er schlägt demgemäß die Einschaltung

folgenden Artikels vor :
^

Die Absätze 3 und 4 des § . 61 falle » weg und an ihre stelle treten

folgende Bestimmungen :

Der Untersuchungsrichter führt , nachdem die Zulässigkeit der weitern

gerichtlichen Verfolgung erkannt ist ( tz. 45 des Preßgcsctzes ) , die Unter¬

suchung bis zum Schluffe ( § . 204 der St .-P .-Ordn .) , worauf der Staats¬

anwalt bei dem erkennenden Gerichte oder der Privatkläger , ohne

daß ein Erkenntniß über Versetzung in Anklagestand erfolgt , binnen 8

Tagen die Anklageschrift ( tz. 216 Str . -P .-O .) übergibt . Nach Ablauf

der im § . 217 Str . -P .-O . erwähnten Frist wird sodann die Schlußver¬

handlung angesetzt .
Das Verfahren in der Schlußverhandlung , die Fällung des Erkennt¬

nisses , und die dagegen zulässigen Rechtsmittel richten sich nach der

Str . -P .-O . und dem Gesetze vom 17 . Februar 1849 über die Schwur¬

gerichte .
Gegen das Erkenntlich des Untersuchungsrichters , womit er Beschlag¬

nahme verfügt oder aufhebt , oder womit er erkennt , daß kein Grund

zu gerichtlicher Verfolgung vorhanden ftp , oder womit persönlicher

Verhaft erkannt wird , findet das Rechtsmittel der Beschwerdesührung

statt .
Die Bestimmungen des § . 17 , so wie des 2 . Kapitels des 3 . Titels ,

mit Ausnahme der tz§ . 45 und 64 des Paßgesetzes vom 28 . Dezember
1831 , sind aufgehoben .

Hofgerichts - Präsident Obkircher erklärt , daß er diesen
Vorschlag , den ihm der Hr . Regierungskommissär vor der
Sitzung mitgetheilt , und den er bereits einer genauem Prü¬
fung unterworfen habe , zu seinem Antrag mache .

Dieser Antrag wird unterstützt und auf den Vorschlag des
Frhrn . Karl v . Rüdt an die Kommission zur Begutachtung
verwiesen .

Zu Art . 31 schlägt Ministerialrath Brauer vor , in Folge
der in den Grundrechten ausgesprochenen Ueberweisung der
Polizei -Strassachen an die Gerichte folgende Sätze einzu¬
schalten :

H. 70 V - - Das Verfahren in Polizei - Strafsachen richtet sich nach
den Vorschriften der St .- P .- O . Doch erläßt der Amtsrichter in Fällen ,
wo die Polizeibehörde eine seine Zuständigkeit nicht übersteigende Strafe

beantragt hat , schon die erste Ladung des Angeschuldigtcn unter .dem

Rechtsnachtheil des h . 170 der St .-P .- O .
Die Erkenntnisse werden auf den Grund der polizeilichen Gesetze oder

Verordnungen der Regierung oder der zuständigen Behörden erlas¬

sen . —

Sodann dem 8 - 70 b beizusetzen :
Auch gegen amtsrichterliche Erkenntnisse steht den Forst - und Polizei¬

behörden der Rekurs nach tz. 273 der St .-P .- O . zu .

Auch diesen Vorschlag macht Hofgerichts - Präsident Ob¬

kircher zu seinem Anträge , und schlägt vor , denselben zur
nähern Prüfung an die Kommission zu verweisen . Letzterer
Vorschlag wird angenommen .

Nach Beendigung der Berathung über die Artikel dieses
Gesetzes erstattet Hofgerichts - Präsident Obkircher Bericht
über eine Petition aus der Gemeinde Buchheim um Ueber -

tragung der Kompetenz in Klagsachen bis zu 25 fl . an die

Bürgermeister . Der Antrag lautet auf Tagesordnung , weil

nach § . 15 der Gerichtsverfassung in Streitsachen bis zum
Betrag von 24 fl. bei dem Bürgermeister Klage erhoben
werden dürfe , mithin der Wunsch der Petenten im Wesent¬
lichen bereits erfüllt sey . Dieser Antrag wird angenommen .

Hofmarschall v . Göler erstattet sodann Namens der

Büdgetkommission Bericht über die Gesetzentwürfe , betref¬
fend die Erhebung der direkten und indirekten Steuern in
den Monaten April und Mai , und den Art . 2 des Gesetz¬
entwurfs über die Maßregeln zur Deckung der außeror¬
dentlichen Staatsbedürfniffe für 1849 .

In Bezug auf beide Gesetzeutwürfe wird die Berathung
in abgekürzter Form beschlossen , und dieselben werden den

Kommissionsanträgen gemäß unverändert mit Stimmenein¬

helligkeit angenommen .

Durlach , 17 . März . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen
Markte blieben aufgestellt : 31 Mltr . ; eingeführt wurden :
722 Mltr . ; Summe des Vorraths : 753 . Hievon wurden
verkauft 619 Mltr . ; bleiben aufgestellt 103 Mltr . Durch¬
schnittspreis vom Malter Weizen — fl . — kr . ; Kernen
9 fl . 47 kr . ; Korn 5 fl . 45 kr . ; Gerste 5 fl . 22 kr . ; Welsch¬
korn 5 fl . 30 kr . ; Haber 3 fl. 1 kr . ; das Sester Linsen
— kr . ; das Sester Erbsen — kr.

S SiuSheim , 16 . März . Nachstehend der Wortlaut
der Adresse des hiesigen vaterländischen Vereins an die

Neichsversammlung .
Hohe verfassunggebende Reichsversammlung !

Indem der vaterländische Verein in Sinsheim der Erklärung des
Vororts der badischen vaterländischen Vereine in Mannheim vom 26 .
v . M . in Bezug auf die österreichische Note vom 4 . Februar , sowie
der Adresse des vaterländischen Vereins in Rastatt an die hohe Reichs -

Versammlung in demselben Betreff sich ohne Rückhalt anschließt , bitten

Wir die hohe deutsche Reichsversammlung ,
sämmtliche Anträge des Reichstags - Abgeordneten Welcker ,
welche derselbe in der Sitzung vom 10 . d . M . gestellt , zu end -

gütigcm Beschluß erheben zu wollen ,
da wir , wenn wir gleich unsere österreichischen Brüder , und sey es auch

nur auf eine Zcitlang , mit tiefer Trauer aus dem cngcrn Verbände auS¬

l scheiden sehen , in dem sie mit uns zu stehen verlangten , doch kein anderes
Mittel erkennen , um das Vaterland vor den Gefahren zu retten , welche
demselben drohen .

Sinsheim , 16 . März 1819 . Der vaterländische Verein .

Diese Adresse ist heute an Hrn . Welcker abgesendet worden .

ff Rastatt , 19 . März . Für rastloses , erfolggekröntes,
16jähriges Wirken als Bürgermeister vop der zur Zeit herr¬
schenden Parzelle der Bürgerschaft mit schnödem Undank

belohnt , hat unser Mitbürger , Rentner Joseph Müller ,
den Entschluß gefaßt , Haus , Hof , und Gut auf vaterländi¬
scher Erde zu verlassen und in Amerika eine neue Heimath
zu suchen . Als Zeichen der Anerkennung vieljähriger auf¬
opfernder Thätigkcit für daS Gemeinwohl und die Interes¬
sen der Mitbürger ließen bewährte Freunde Müller ' s , die

echte Vertretung der alt - liberalen Gesinnung der Stadt ,
demselben einen silbernen Pokal fertigen , dessen Ueberrei -

chung bei einem zu diesem Behuf veranstalteten Bankett im
Dürr ' schen Gasthof dahier heute stattfand . Die versammel¬
ten Männer , etwa 200 , meist aus der Klasse der Bürger
vom Höchst - bis zum Niederstbesteuerten , repräsentirten den
Kern der Bürgerschaft . Es war eine bedeutsame , eine er¬
greifende Feier , welche nicht nur vom lokalen Standpunkt
aufgefaßt werden darf .

Wie weit muß es gekommen seyn , wenn die tugendhafte¬
sten , die tüchtigsten Bürger , wenn die wohlhabendsten Män¬
ner dem Vaterlande den Rücken kehren ? Und wer trägt
die Schuld an diesen traurigen Vorkommnissen ? Ueberall
beinahe , kann man sagen , die Indolenz der guten , wackern
Mehrheit , welche die „ Demokratie auf breitester Grundlage "

,
vertreten durch eine anmaßende , rührige Minorität , nach Be¬
lieben schalten und walten läßt , und dann verwundert die

Ergebnisse betrachtet , die mit einiger Anstrengung und ein

bischen Muth meistens so leicht zu verhindern gewesen wä¬
ren . Man schaut ruhig zu , wie ein Ohrfeigenbaum gepflanzt
wird , ja hilft sogar gutmüthig ihn begießen , und erstaunt
dann , wenn er Früchte trägt .

Dergleichen Ueberraschungen , wie wir nun auch eine in
unserm guten Rastatt zu beklagen haben , werden noch in
auffallenderer Weise und in großartigerem Maßstabe in
unserm gesegneten Lande zum Vorschein kommen , wenn die

„ guten Bürger " ferner die Hände in den Schoß legen , und
den rührigen Leuten des Umsturzes nicht jeden Schuh breit
Boden mit größter Entschiedenheit bestreiten und das bereits
Verlorne wieder abkämpfen .

In diesem Sinne haben sich bei dem heutigen Feste beson¬
ders auch der Vertreter des vaterländischen Vereins , Advo¬
kat Hammer , und der als Rastatter Ehrenbürger einge¬
ladene Abg . Schaaff ausgesprochen . Hört und bewahrt
euch vor später Reue !

Ueber das Fest selbst , welches auf die erhebendste , wür¬
digste Weise vollzogen worden , wird an einem andern Ort
eine ausführliche Beschreibung erfolgen ; ich beschränke mich ,
zu erwähnen , daß nach dem ersten , durch den ehrenfesten
Bürger Birks in trefflicher Rede ausgebrachten Toast auf
den Großherzog die Festrede durch den Gemeinderath Abg .
Oster gehalten wurde . Der echte Freund und treue Bun¬
desgenosse Müller ' s bei allem Guten begleitete die Ueber -

reichung des Pokals mit gemüthlichen , in sichtbarer Rührung
vom Herzen zum Herzen gesprochenen Worten , wobei der¬
selbe die Verdienste des Gefeierten , besonders auch Vei der
Grunderwerbung für den Festungsbau , hervorhob . Bürger¬
meister Müller dankte in würdiger Weise , ohne alle Aeuße -

rung von Groll , und leerte den Pokal auf das Wohl der
Stadt , welche ihm stets theuer seyn werde .

Laut sprach sich der Wunsch der Versammlung aus , daß
die Abwesenheit Müller ' s nur eine vorübergehende seyn
möchte . Wir hoffen es .

-t- Bühl , 17 . März . Die Korrespondenz aus Bühl in
einem der jüngsten Blätter des „ Volksführerö " bedarf einer
Berichtigung . Die pomphafte Anzeige , daß hier ein Volks¬
verein bestehe , welcher sich innig an die Mannheimer Zen¬
tralstelle anschließe , ist unrichtig , denn es hat sich lediglich
ein zweiter Bürgerverein gebildet , dessen Mitglieder , mit
wenigen Ausnahmen , zwar Vaterlands - und volksfreundlich
gesinnt sind , jedoch von einem Anschlüsse an die Zentralstelle
der sogenannten Volksvereine und deren hervorragendste
Leiter gewiß sehr entfernt sind .

Dies ist auch der Grund , warum sich hier noch kein vater¬
ländischer Verein gebildet hat , da man keinerlei Feindschaft
unter der Bürgerschaft Hervorrufen will . Wenn überdies
der betreffende Korrespondent sich noch erlaubt , wegen Ein¬
gabe einer Petition den Gemeinderath als seinen Grund¬
sätzen huldigend darzustellen , so ist dies mindestens eine
Anmaßung .

Todtnau , 14 . März . ( N . Fr . Z .) In der Nacht vom
1 . auf den 2 . Oktober v . I . brannten in hiesiger Stadt vier
Häuser ab , in welchen zehn Familien wohnten . Acht der¬
selben , worunter eine Wittwe mit 9 Kindern , sind ganz arm ,
und verloren durch dieses Brandunglück nicht nur ihr Ob¬
dach , sondern auch ihre ganze häusliche Einrichtung . Se .
königl . Hoh . der Grvßherzog , durch einen Bericht unseres
Amtsvorstandes von dem großen Nothstande in Kenntniß
gesetzt , sandte sogleich 500 fl . aus seiner Handkasse zur Ver -

kheilung unter dieselben . Heute wurde die Vertheilung
dieser reichen Gabe landesfürstlicher Wohlthätigkeit durch
den Bezirksamtmann Streicher vorgenommen .

Aus dem Seekreise . ( Deutsch. Volksbl .) Der Februar
ist, wie ich vorausgesagt habe , ruhig vorübergegangen ; wer
bei uns ohne Skandal nicht leben kann und doch keinen zu
machen sich getraut , wer gern eine » Abstecher macht und
einen republikanischen Schoppen trinkt , der pilgert nach
Konstanz , wo es regelmäßig alle Wochen einen öffentlichen
Preßprozeß über Fickler ' s Seeblätter anzuhören gibt . Der

bisherige Redakteur Letour , der jetzt Fickler ' s Bruder , einem

Schuhmacher , dem Namen nach Platz gemacht hat , schimpfte
so weidlich auf alle Regierungen und Potentaten mit so
maßlosen Ausdrücken , daß er eingesperrt werden mußte , so
ungern das Hofgericht auch derlei Urtheile spricht .

Die Seeblätter werden allmählig entschiedener : ei» ideale ,
Republikaner nach dem andern kommt an die Reihe und muß
sich auspeitschen lassen . Nur einige Beispiele . Kuenzer wurd ,
geradezu ein Bauchdiencr genannt , in Frankfurt heißt er
doch nur der Bierschröter ; Zogelmann muß sich Grobhesi
Hochmuts », und Gcldstolz vorwerfen lassen , und wird förn, .

'

lich verwarnt ; Eggler , früher Rentmeister in Langenstej ^
schen Diensten , kann sein Zeugniß nun abgedruckt in
Seeblättern lesen , denen er als guter Radikaler manche.
Dienst gethan , welches Zeugniß ihm aber zu keinem Die »«
verhelfen wird . Noch ärger wird der Posthalter Baur
Donaueschingen mitgenommen , der früher als Liberaler v«w
reinsten Wasser gepriesen wurde , jetzt aber geradezu ah
Abtrünniger bezeichnet wird .

Alles Dies deutet darauf hin , daß sich Fickler bald unbe.
dingt für die soziale Resolution erklären wird ; es kann fsi,
nem Scharfblicke nicht entgehen , daß durch eine Politische
Revolution nichts Wesentliches mehr gewonnen würde , dg- §
aber diese politische Revolution sich durchaus nicht machen
läßt ohne Mitwirkung der sozialen Revolutionäre .
einem Artikel der Seeblätter der vorigen Woche ist auch bc.
reits die Brücke zu dem Uebergange in das soziale Lager
geschlagen ; Fickler gibt seine Meinung dahin ab , daß die
politische Revolution , die Gründung der Republik , der sozia ,
len vorangehen müsse ; zu dieser sey das Volk noch nicht reif
dazu brauche es vielleicht noch hundert Jahre . Mit diesen!
langen Termin ist es aber so ernstlich nicht gemeint ; ich er¬
innere mich noch ganz gut , wie Fickler in seinen Seeblättern
auf die Republikaner los hieb ; wie er einen republikanische ,
Beamten , der nach vier Jahren vielleicht nicht mehr gewählt
werde , mit einem Esel verglich , der darauf losfresse » müsse , >
damit er für die Zukunft Etwas im Magen behalte , — undi
wenn die ärgsten Zöpfe , die vor IV » Jahr noch einem Schrei¬
bersknecht die Schuhe geleckt hätten , jetzt als Republikaner
die Stirne runzeln , so mag man es einem Fickler noch ver-
zeihen , wenn er einen Schritt weiter geht , als diese Patriar -
chen von Krähwinkel .

Ich wiederhole aber noch einmal , daß es im badische,
Seekreise nicht losgehen wird , wenn nicht von anderer Sech
her Berichte von großen republikanischen Erfolgen eingehe «,
Man hat lange auf Ravensburg und Tettnang gerechnet ;
seit aber ein Feuerbrand von der Schüssen einen Konstanzei
aufforderte , „ anzufangen

"
, weilman von Konstanz nur eine«

Sprung in die Schweiz habe , sind die oberschwäbischen Aktie«
ungemein gesunken .

K Stuttgart , 11 . März . Das von dem Ministerium
dem Geheimen Rath vorgelegte Wahlgesetz zur konstituirende »
Versammlung ist , wie wir hören , unter Beipflichtung des
Geheimenraths wieder an die Staatsregierung zurückgelangt .

Die nunmehrige Erwartung Vieler , dasselbe werde jetzt
ungesäumt der Kammer der Abgeordneten zur Berathung
übergeben werden , wird , wie wir vernehmen , eine Täuschung
erleiden , und zwar durch einen Umstand , den wir , wenn n
sich bewahrheiten sollte , aufrichtig zu beklagen hätten . In
dem Entwürfe des erwähnten Wahlgesetzes ging die Staats - -
regierung von dem namentlich in dieser Zeit so vollkom - l
men richtigen Grundsätze aus , „ den Besitzenden einen ge - i
bührenden Einfluß auf die Wahlen zu der konstituirende «
Versammlung einzuräumen .

" Es wurde demgemäß für die
Wahlen namentlich die Bestimmung in den Gesetzentwurf
ausgenommen , daß jeder Wahlbezirk ( zwei Oberämter ) drei
Abgeordnete in nachstehender Weise zu wählen habe . Die
gesammte Steuerquote des Wahlbezirkes sey in drei Kurie »
zu theilen . In der ersten Kurie hätten die Höchstbesteuerten, !
in der zweiten die zunächst Hochbesteuerten , und in der drit¬
ten die am niedrigsten Besteuerten je einen Abgeordneten zu
wählen . Diese Bestimmung , welcher wir im Interesse des
Besitzes ( welches mit dem des Staatswohles so eng verbun¬
den ist) nur den vollsten Beifall zollen konnten , soll nun¬
mehr dem Ministerium das Bedenken erregen , daß sie nicht
die Billigung der Majorität des Landes finden werde . Aus
diesem Grunde soll das Ministerium in dem letzten Tage »
den Entschluß gefaßt haben , die beabsichtigte Wahl nach Ku¬
rien fallen zu lassen , und vollkommen frei , ohne allen Zen¬
sus , zu der konstituirenden Versammlung wählen zu lassen.

Wir hoffen , daß die Staatsregierung ( wenn wir in Vor¬
stehendem richtig berichtet sind ) von dieser uns verderblich
erscheinenden Ansicht zurückkommen wird ; wir hoffen , daß
sie Dasjenige beschließen und in das praktische Leben ein¬
führen wird , was sie für das Richtige hält , unbeirrt , ob
Dies sich der Popularität im modernen Sinne zu erfreue «
hat oder nicht ; wir hoffen endlich , daß das Ministerium
auch bei dieser Frage den Schein von der Wirklichkeit , die
wahre Majorität des Landes von der sich als solche nur
spreizenden zu unterscheiden wissen , und die erstere nicht unter
der letzter » leiden lassen wird . Das Ministerium hat ver¬
schiedentlich zur allgemeinen großen Beruhigung öffentlich
ausgesprochen , daß es trotz aller Großsprecherei der demo¬
kratischen Partei sich der Ueberzeugung hinzugeben berechtigt
und verpflichtet sey , daß die Mehrheit der Bewohner des !
Landes jene Richtung nicht allein nicht theile , sondern ihr !

sogar entschieden entgegenstehe . Es zeige jetzt bei der Vor¬
lage des Wahlgesetzes , daß es , gestützt auf diese Majorität ,
die Angriffe der lärmenden Minorität gebührend zu würdi¬
gen weiß , und daß es die Bedürfnisse und Wünsche der wirk¬
lichen Majorität des Landes gegen die Anstürmungen einer
Partei schützen will , welche durch Rührigkeit , durch Unver¬
schämtheit , und durch allerlei bekannte Mittel einen Theil
des Volkes ( aber , hoffen wir , nicht auch unsere Staatsregie « !
rung ) über ihren wahren Umfang zu täuschen versteht .

Wir können es nur beklagen , daß die wirkliche Majorität
sich in allen selbst noch so wichtigen Fragen so passiv ver¬
hält , daß man sie nur bei genauer Kenntniß der Stimmung
des Landes als die Majorität erkennen kann . Um so mehr
aber ist die Staatsregierung verpflichtet , im Sinne dieser
Majorität und für sie zu handeln , da die letztere es leider st
schlecht versteht , selbsttätig ihre Interessen zu . vertreten .
Eine Staatsregierung , welche nicht den Muth hat , gegen die

verderblichen Uebergriffe einer augenblicklich einflußreichen ;
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« artei den offenen Kampf zn beginnen , da wo jene im Recht
A verdient nicht an der Spitze des Staates zu sieben . Wir

rweifeln nicht daran , daß unser Marzminisierinm , dessen

Keburtsfest noch vor wenigen Tagen unter großer Theil -

«ahme in hiesiger Stadt gefeiert wurde , welches täglich aus

allen Landestheilen Vertrauensadressen erhält , unsere eben

ausgesprochene Ansicht vollkommen theilen und bei Vorlage

des Wahlgesetzes dem Lande zeigen wird , daß ihm seine

Überzeugung und das wahre Interesse des Staates viel

Höher , als - der Beifall einer Partei steht , die von Tag zu

Tag , neben ihrer gänzlichen politischen Unfähigkeit , auch im¬

mer mehr ihre wahren , keineswegs erfreulichen Tendenzen

a„ das Licht treten läßt .

Sigmaringen . ( Ulm . Chr .) Der wegen seines unkirch¬

lichen Treibens von dem Erzbischofs in Freiburg suspendirte

Pfarrer Sprißler komödiantisirt jetzt bei den Vereinen herum ,
und fanatisirt die unwissende Menge . Der „ Schwarzwäl -

der Bote "
, welcher aus Zeitinteresse neuerdings ultra -radikal

geworden ist , erzählt diese Geschichten des politischen Wahn -

Mus.
Es muß sehr auffallcn , daß die würtembergischen Be -

urksbehörden solchen Organen der Aufreizung fortwährend

ihre Anzeigen mittheilen , also dieselben gleichsam aufrecht¬

esten . Hat Hr . Duvernoy nicht den Muth , seine Gegner
als Gegner zu behandeln ? Zur Zeit der Zensur geziemte

sich Rücksicht ; bei Preßfreiheit aber ist es nicht am Platz ,
Rücksichtslose mit Rücksicht zu behandeln .

Mönche » , 17 . März . ( Schwab . M .) Unsere Universi¬
tät hat in den jüngsten Tagen wieder bedeutenden Zuwachs

erhalten . Drei praktische Äerzte sind der medizinischen Fa¬
kultät als Ehrenprofefforen zugetheilt worden . Der nach

langer Hintansetzung und Absetzung erst im verwichenen

Jahre zum Ehrenprofessor der philosophischen Fakultät er¬

nannte Historiker vr . Söltl ist außerordentlicher Professor
mit Gehalt geworden . Was aber von vorzüglicher Bedeu¬

tung erscheint , das ist , daß derjenige Professor , welcher jetzt
vor zwei Jahren durch seinen Gegen - Lola - Antrag ( Aufleh¬

nung gegen Lola Monte ; ) im Senat den ersten Anstoß zur
Professorenverfolgung und Professorenabsetzung gegeben
hatte , Vr . v . Lassaulr , in seiner frühen : Eigenschaft der

Universität zurückgegeben worden ist . ( Auch Phillips
soll in eine Professur zn Würzburg wieder eingesetzt seyn .)

Frankfurt , 19 . März . Wenn irgend Etwas dem

Siege der preußischen Sache Eintrag zu khun vermag , so

sind es die seltsamen Auffassungen , welche mitunter von
Berlin oder aus sonstigen preußischen Blättern herüber¬
klingen , und vor denen man nicht genug warnen kann . Da

wird bald zu unmittelbarem Kriege gegen Oesterreich auf¬
gefordert , in den sich doch nur zu bald sowohl Rußland als

Frankreich mischen würde , — bald an eine englische oder gar
französische Allianz appeüirt , als ob England oder Frankreich
ein anderes Interesse bei der Sache haben könnte , als , gleich
den Russen , Deutschlands Einheit und Größe zu hindern ,
— bald in hochtrabenden Worten geschildert , daß Preußen
ein ungeheures Opfer bringe , Deutschland ausdemSchlamme

zu ziehen , daß es aber sowohl sich selbst als Deutsch¬
land dieses Opfer schuldig sey . In der Spener ' schen Zei¬

tung las man neulich gar ein Sündenregister , welches den

Vorwurf an Bayern richtete , daß es in den letzten zwei
Jahrhunderten meist als Alliirter eines auswärtigen Feindes

gegen das deutsche Neichsoberhaupt und das deutsche Natio -

nalintereffe Krieg geführt habe ; — ein Vorwurf , der
leider nur von allzu vielen deutschen Einzelstaaten , aber in

vorderster Reihe von Preußen selbst und seiner Geschichte
eine Wahrheit ist . Nun kommt gar die neueste Berliner

„konstitutionelle Korrespondenz
"

, welche autographirt ( durch
Ueberdruck vervielfältigt ) an viele Zeitungen versendet
wird , und sagt wörtlich :

Die Bestätigung der Niederlage der Ocsterrcicher in Ungarn erregt

hier in den meisten Kreisen große Freude ; nicht minder die noch unver -

dürgte Nachricht französischer Zeitungen , daß der Krieg zwischen Sardi¬

nien und Oesterreich ausgebrochcn und die Ocsterrcicher bereits geschla¬

gen sepen .
Wenn Dies die Gesinnungen der „ meisten Kreise " in

Berlin sind , so kann man es den Oesterreichern wahrhaftig
nicht übel nehmen , wenn sie an dem preußischen Deutschthum
einigermaßen irre werden . Von der „ Freude " über einen

Sieg Koffuth ' s oder Karl -Albert ' s wäre es weder ein weiter

noch ein inkonsequenter Schritt zu einer Allianz mit diesen
beiden Feinden des deutschen Namens , deren einer 2 Millio¬
nen Deutsche in Ungarn und Siebenbürgen zur Annahme
der magyarischen Sprache nöthigen , der andere mit den
Lombarden Triest , Kram , halb Kärnthen , und drei Vier¬

theile von Tyrol zu Italien schlagen will .
Was die Allianz mit England und Frankreich betrifft , so

wäre das Eingehen auf eine solche von englischer oder fran¬
zösischer Seite , wo man sicherlich nicht auf eine Mitwirkung zu
Deutschlands Verstärkung zählen darf , entweder rin indirek¬
ter Ausspruch dieser Mächte , daß sie dabei vielmehr deutsche
Schwäche und Zerrissenheit zu fördern glaubten , oder man
müßte ihre Mitwirkung durch einen ihrem Interesse ange¬
botenen Vortheil erkaufen . Zwar England könnte man wohl
mit der passiven Handelsfreiheit bestechen , — aber was um
des Himmels willen wollte man Frankreich anbieten ?

Anhalt -Vernburg . ( O . P . A . Z .) Nach einer glaub¬
würdigen Nachricht aus Bernburg vom 17/d . M . hat sich
daselbst Tags vorher Nachmittags gegen 1 Uhr ein bekla¬
genswertster Vorfall ereignet .

Eine zum Aufstand gereizte Volksmenge befreite gewalt¬
sam einen von dem Stadt - und Landgericht verhafteten Bür¬
ger aus dem Gefängniß und brachte denselben im Triumph
nach dem Marktplatze . Nach Verlauf von etwa I ftz Stun¬
den sah man sich genöthigt , Militär herbeizuziehen , dessen
Befehlshaber dringend und wiederholt zum Auseinander¬
gehen aufforderte ; doch vergebens : Verhöhnung war die
Antwort der Menge , aus welcher gleichzeitig ein Schuß
gegen das Militär fiel . Erst jetzt wurde dem letzteren das

Zeichen zur Gegenwehr gegeben . In Folge dieses Zusam¬
menstoßes wurden 7 bis 8 Personen getödtet und 16 bis 17
mehr oder weniger schwer verwunde : .

Sowohl in Folge dieses Ereignisses als der demselben
vorangegangenen nächtlichen Tumulte ist der Belagerungs¬
zustand proklamirt worden . Am Abend des 16 . waren zwei
Schwadronen preußische Husaren aus Aschersleben in Bern¬
burg eingerückt , um die Ordnung aufrecht zu erhalten .

Ich gestehe , daß ich einstweilen noch nicht begreife , wo¬
her die neue eidgenössische Gewalt die Mittel zu ihrer Exi¬
stenz hernchmen soll , wenn sie nicht neue Lasten auflegen
will , und wenn ich dann Stände - und Nationalrath neben
einander sehe , so drängt sich mir der Gedanke unabweisbar
auf : die jetzige Bundesverfassung kann nicht lange dauern ,
sie muß entweder zu einer förmlichen Zentralisirung oder
zum ehemaligen Bundesstaat führen .

Wien , 16 . März . Eine telegraphische Depesche aus
Cilli meldet , daß am 12 . März der Waffeisstillstand von
Seite Piemonts aufgekündigt wurde , wonach die Feindse¬
ligkeiten am 19 . oder 20 . beginnen können . Diese Nachricht ,
die sich schon gestern Abend verbreitet hatte , bewirkte ein
Fallen der Fonds um 2ftz °/g .

Die operirende Armee in Ungarn hat folgende Stellungen
inne : Tokay ist von der Brigade Götz , Miskolc ; von der
Brigade Jablonvwsky besetzt ; Feldmarschall -Leutnant Schlick
steht mit seinem Armeekorps um Erlau , und von da bis
Szolnock hinab ist der Haupttheil der Armee konzentrirt ;
der Banus mit seinem Hauptquartier in Czegled , Fürst
Windisch - Grätz in Ofen .

Die Hinrichtung der Mörder Latour ' s soll demnächst vor
sich gehen . Fünf derselben haben bereits ihre unmittelbare ,
thätliche Betheiligung an dem Morde vor Gericht bekannt .
Sie heißen : Wangler , Fischer , Brambosch , Jurkowitsch ,
Kohl . Schwer gravirt durch Zeugenaussagen sind noch drei
Andere : Wilhelm , Nemetz , und Neumeyer ; Letzterer wird
beschuldigt , mit einem entwendeten Pionniersäbel dem Gra¬
fen einen Hieb in den Kopf versetzt zu haben , so wie gegen
den Kattundrucker Nemetz der Verdacht vorliegt , daß er es
gewesen , der sich im demokratischen Zentralverein mit gräß¬
lichen Einzelheiten rühmte , dem Grafen ein spitzes Eisen in
den Hals gestoßen zu haben .

Die Kirche „ zu Maria Trost " in der Vorstadt St . Ulrich
ist vorige Nacht der Art ausgeraubt worden , daß nicht ein¬
mal die nöthigen Gegenstände zurückblieben , um am Mor¬
gen eine Messe zu lesen .

Vorgestern Nachmittag wurde das Haus Nr . 28 in der
Jägerzeile mit Militär umzingelt . Es hatte sich daselbst
einexVersammlung in strafbarer Absicht eingefunden . Als
die Mitglieder gerade beisammen saßen , trat ein Kommissär
unter sie mit den Worten : „ Meine Herren ! Die Sitzung ist
aufgehoben .

"
Sämmtliche Anwesende wurden sofort ver¬

haftet .

Botzen , 15 . März . ( Allg . Z .) Bereits sind mehrere
Kompagnien Schützen zur Besetzung der wälsch - tyrolischen
Landesgränze aufgeboten ; einige wenige zogen schon früher
dahin .

Schweiz .
/ ä Aus der deutschen Schweiz , 1 . März . Dein Ver¬

nehmen nach werden National - und Ständerath nächstens
einberufen werden ; Arbeit gibt cs wirklich vollauf und die
Sitzungen werden jedenfalls für die Zukunft der Eidgenos¬
senschaft von der größten Wichtigkeit seyn .

In der Vorderreihe stehen die Militärkapitulationen mit
Rom und Neapel . Zwar hat der Bundesrath beschlossen ,
der Bundesversammlung darüber keinen Antrag zu machen ;
wahrscheinlich will er den Verlauf der Dinge in Italien
selbst abwarten , und demselben in keiner Weise vorgreifen ,
andererseits aber sich den Parteien in der Schweiz selbst
gegenüber nicht kompromittiren . Skandal und Hader wer¬
den die Kapitulationen genug absetzen ; denn die Waadt ,
Genf , Bern , und deren Klienten werden auf schleunige
Heimmahnung der in Neapel dienenden Truppen bestehen ,
was leichter auszusprechen als zu thun ist . Wer soll alsdann
den Offizieren und Soldaten Sold und Pensionen geben ,
wie sie in dem Abschluß der Kapitulation ausbedungen sind ?
Der König von Neapel wird eS nicht ; die schweizerischen
Kaufleute in Italien werden wohl schwerlich einige Millio¬
nen steuern wollen , wie die Berner meinen , und noch weni¬
ger lassen sich die andern Schweizer eine Auflage gefallen .
Die Soldaten aber der revolutionären Regierung in Sizilien
zu überweisen und den Vertrag mit dem König von Neapel
zu brechen , wäre erstens ehrlos , sodann nicht wenig unsicher ;
denn wer weiß , wie lange diese Negierung sich noch be¬
hauptet ?

Bei dieser Gelegenheit wird die Neutralität der Schweiz
von den Propagandisten nicht wenig angefochten werden ; im
Ganzen wird aber Alles beim Alten bleiben , denn was
will man machen ? Sonderbar ist es aber jedenfalls , daß
die neue Bundesakte der schweizerischen Neutralität nur so
gelegenheitlich und oberflächlich erwähnt , während die von
1815 „ die Erhaltung der Neutralität " als einen Hauptzweck
des eidgenössischen Bundes aufstellte .

Die nächste Bundesversammlung soll ferner ein eidgenös¬
sisches Zollsystem aufstellen , mit dem sich eine Expertenkom¬
mission bisher beschäftigt hat , die auch einen Entwurf vor¬
legen wird . Von einem förmlichen Schutzzölle kann gar
nicht die Rede seyn , und auch Das , was über einen Einfuhr¬
zoll , welcher Getraide , Kolvnialwaaren re . träfe , während
Fabrikate gar nicht oder viel weniger besteuert würden , ver¬
lautet , verdient keinen Glauben . Die Schweiz muß das
Freihandelssystem festhalten , und das neue Zollsystem kann
keine andere Bestimmung haben , als durch die Hinwegräu¬
mung der Kantonalzölle den innern Verkehr zu erleichtern
und durch einen etwas höheren Zollansatz eine Geldquelle
in die Bundeskasse zn leiten , ohne deßwegen das Einkommen
der Kantone , das diese bisher aus den Zöllen bezogen , zu
schmälern .

Der neue Bund bedarf mehr als der alte , mehr als drei¬
mal so viel , und zur Bestreitung aller Kosten bleibt ihm nur
das Pulvermonopol ( er muß aber die Pulvermühlen erst -
ankaufen ) , das Postregal ( die einzelnen Kantone werden
aber jährlich mit einer Summe entschädigt , die dem Durch -

schnittsertrage der bisherigen Kantonalposten entsprechen
muß ) , und endlich die Gränzzölle , aus denen aber , wie von
den Posten , eine normale Entschädigung an die einzelnen
Kantone abgegeben « erden muß .

Niederlande .
Haag , 17 . März . ( Fr . O . P . A . Z .) So eben wurde

hier bekannt , daß der König der Niederlande in der ver¬
flossenen Nacht um halb

' 3 Uhr zu Tilburg gestorben ist .
Wilhelm II . war geboren den 6 . Oktober 1792 . Nach der

am 7 . Oktober 1840 erfolgten Abdankung seines Vaters ,
Wilhelm ' s I . , übernahm er die Zügel der Negierung . Sein
Nachfolger ist sein Sohn Wilhelm III . , geboren den 19 . Fe -
ruar 1817 , vermählt den 18 . Juni 1839 mit Sophie , Toch¬
ter des Königs von Würtemberg . Der jetzige Kronprinz ist
8Vz Jahr alt .

Italien .
Rom , 9 . März . ( Allg . Z .) Sterbini ist , wie voraus¬

zusehen war , gestürzt . Eine Demonstration , die er mit
Hilfe der von ihm als Minister der öffentlichen Arbeiten be¬
soldeten Taglöhner zu machen beabsichtigte , ist mißglückt , da
er nicht anders als mit Papier hat zahlen können . Bona¬
parte dagegen , der vorzüglich seine Niederlage betrieben
hat , ist , wie es scheint , noch bei Geld . Muzzarelli hat nun
auch das Ministerium des Unterrichts niedergelcgt , so daß
jetzt der letzte Rest von Priestergeruch getilgt ist . Auch
Campello soll von Bologna aus seine Entlassung eingesandt
haben , und als Diktator wird jetzt Mazzini in Aussicht ge¬
stellt . Demnach nähern wir uns mit Riesenschritten der
rothen Republik .

Frankreich.
ch Paris , 18 . März . Der Moniteur bringt heute die

amtliche Nachricht von der Aufkündigung des sardinischen
Waffenstillstandes . Am 13 . Abends war Karl Albert von
Turin nach Alefsandria abgereist ; am 14 . sollte die Turi -
ner Garnison Nachfolgen , und am 20 . der Wiederbeginn der
Feindseligkeiten stattfinden . Letzteres erfolgt etwas zu spät
für unsere Kannegießer , die sich schon vor einigen Tagen
das Mährchen von einer bereits erlittenen Niederlage der
Oesterreicher in dem noch uneröffneten Feldzuge aufbinden
ließen .

Bekanntlich war der provisorischen Regierung nach der
Februarrevolution der kleine Mißgriff begegnet , daß sie in
der ersten Begeisterung einen ehemaligen Galeerensträfling ,
Namens Niancourt , als außerordentlichen Kommissär der
neuen Republik nach Rouen schickte . Dort wurde er von
einem früheren Bekannten ( Verbrecher gleich ihm ) erkannt ,
ermordete denselben , um nicht sein Stillschweigen erkaufen
zu müssen , und entwich , wurde aber später wieder beige¬
bracht . Gestern sind die Gerichtsverhandlungen über diesen
merkwürdigen Fall in Rouen eröffnet worden . Der An¬
geklagte gesteht seine früheren Verbrechen nebst den Verur -
theilungen ein , was auch nicht wohl zu umgehen war ; den
zuletzt begangenen Mord aber leugnet er bis jetzt .

Vermischte Rachrichten .
— Der Bürger Proudhon läßt in seinem „Peuple " folgenden Stoß¬

seufzer erschallen : „O hätte » wir vor einem Zahre gewußt , was wir

heute wissen , dann — anstatt uns in das schläfrige Jnvalidenhotel der
Monarchie verbannen zu lassen , und dort als echte Phantasten und
Träumer Dissertationen zu halten , — hätten wir uns der revolutionärcu
heilsamen Praxis in den Kellern der Bank von Frankreich ge¬
widmet !"

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiers .

Frankfurt , 19 Mäcz .

Oesterreich .

Preußen .

Baden .

Frankfurt .

Kurheffen .
Bayern .

Darmstadt

Nassau .

Holland .
Würtemb .

Sardinien .
Spanien .

Polen .

Portugall .

Metalliquesvbligationcn

Wiener Bankaktien . . .
fl . 500 Loose .
fl . 250 Loose von 1839 .
Bcthmann 'sche Obligationen

ditto ditto . . 4>/z - - "/ » —
Preußische Staatsschuldschcine . 3' / ? 80 70 -/2

„ äO THlr . Prämienscheine 00
Obligationen . 3-/2 76 -/2 76V »
50 fl. Loose vom Jahr 1840 . . 48 ' /» —
35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 27 - /4 27 -/g
Obligationen vom Jahr 1839 . 3V - 02 -/4 92

ditto v . 1 . 1846 . . . 3«/2 89 88 -/2
ditto . 3 76 -«/»

Launusaktien 4 250 fl. ohne Div . 286 284
Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 26V » 26 -/2
Bankaktien . 3 — 612
Odligationen . 31^ 791/ , 79
Odligationen . 4 86 ' / » 86

ditto . 31/ 78 -/4 77 ' /s
Partialloose L fl. 50 . . . . oll -/ , 69 -/8

ditto tfl . 25 . . . 22 -/ » 22
Obligattonen bei Rothschild . . 3V . 81 80 -/ /
Parttalloose t- fl . 25 . ,

"
20V « 20 -' /z

Integralen . 2- / , 48 - / » 48
Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4- / , 93V » 03Vs

ditto ditto . . . 3-/ , 78 -/2 78
PartiallooscLFr .36b .GebrBcthm 29 28 - /4
Span . ArdoinS iuel . 15 Coup . . 5 — —

ditto inländische . 3 22 'ft 2 lVs
fl . 300 Loose 5 105 kr. pr . Compt . — 97 -/2
Obligationen 5 fl. 500 . . . 4 74V » 74 -/ »
Obligattonen in L. St . t fl. 12 . 3 — —

Frankfurt,
' 19 . März . In Fonds wurde an hentiger Börse Mehreres

umgcsetzt . Die Kurse einiger Gattungen derselben stellten sich indessen
auf die rückgängigen Notirungen von Amsterdam , Madrid , u . Antwer¬
pen etwas niedriger als gestern . Es machten sich dazu keine willige Ab -
geber bemerklich . Alle Gattungen derFonds u . Eisenbahn - Aktien waren
bei einigen Geschäften angenehmer .

Geld .
72Vg
58 -/ »
43V »

1168
124 -/ ,

77

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehne.



Großherzogliches Hoftheater .

Mittwoch , 21 . März , 48 . Abonnements¬
vorstellung , zweite Abtheilung : Marie , die
Tochter des Regimentes , komische Oper
in 2 Aufzügen , vonDonizetti . Fräul . Roch -
litz : Marie , als Gast ._

^ .877 . Karlsruhe .
Schriften für Auswanderer ,

welche u . A . in der Herdev ' schen Bwtz -
hLwdVviwa in zu haben sind :

Bromme , Hand - und Reisebuch für Auswanderer
nach den Vereinigten Staaten . 5te Auflage mit
1 Karte der V . St ., gebunden . 2 fl . 24 kr.

— Wegweiser für Einwanderer und Reisende in
den Vereinigten Staaten . Eine Zusammen¬
stellung der Eisenbahn -, Post - und Dampfboot -
Routcn Mit Karte 1 fl . 12 kr. , ohne Karte 54kr .

Bergbaus , die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , mit besonderer Rücksicht auf deutsche .
Auswanderung , mit zwei Karten . 1 fl718 kr.

Grund , Handbuch für Auswanderer nach den
Vereinigten Staaten . 2te Auflage , mit Karte . 1 fl.

Büttner , der Staat Ohio . 54 kr.
Ziegler , Skizzen einer Reise durch Nordamerika

und Westindien , mit besonderer Berücksichtigung
des deutschen Clements , der Auswanderung und
der landwirthschaftlichen Verhältnisse . 2 Bände .
5 fl . 24 kr.

Thnmel , Natur und Leben in den Vereinigten
Staaten . 2 fl . 30 kr.

Fleischmann , der nordamerikanische Landwirth ,
mit 246 in den Text gedruckten Holzschnitten .
3 fl 36 kr.

Der kleine amerikanische Dollmetscher , ent¬
hält eine kurze engl . Grammatik , eine Samm¬
lung von Gesprächen , nebst beigesetzter Aus¬
sprache , Briefe re . 24 kr. _

-4 874 . So eben ist erschienen und in nachstehenden
Buchhandlungen zu haben : In Heidelberg bei
Julius Eroos , in Karlsruhe bei A . Biele¬
feld , in Mannheim bei T . Löffler , in Frei -
durg bei A . Emmerling , in Baden - Baden bei
R . Marx , und in Rastatt bei Hanemannr

Ikinoill ÜM8 M vllkl

In verit « sur I « proees
Victor - 'Equevilley.

gr . 8 . geheftet 48 kr.
-4..855 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Museum . )

Donnerstag , den 22 . d . M . findet das dritte
Konzert im Museum statt . Anfang 6 Uhr ,
Ende gegen 9 Uhr .

Die Kommission .
-4 .875 . Karlsruhe .

Daguerreotypen ( Lichtbilder ) .
-Der Unterzeichnete trifft bis nächsten Donnerstag

wieder hier ein , und bleibt nur kurze Zeit hier .
CH . Obermüller ,

189 Langestraße .
^ .871 . (2 ) 1. Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch .
In einer Amtsstadt im Mittelrheinkreis

werden in eine Spezerei - und Ellenwaaren -
Handlung zwei jungeLeute von guter , sittlicher
Erziehung und mit den nöthigen Vorkennt¬
nissen in die Lehre gesucht. Nähere Auskunft
ertheilt auf portofreie Anfrage die Expedi¬
tion dieses Blattes .

-4 .849 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Kapitalien auszuleihen .
An Geiminden werden Kapitalien von

4000 , 6000 , 8000 , 10,000 und 12,000 fl . gegen
doppelt gerichtliche Versicherung abgegeben .

Die Gemeinden haben den Taxationen die obervor¬
mundschaftliche Genehmigung zur Kapitalaufnahme ,
und eine amtsrcvisoratliche Nachweisung über das
Aktiv - und Pasfivvermögen beizulcgcn .

Karlsruhe , den 17 . März 1849 .
Das Geschäfts - Lureau Säht .

Walchner .
-4.835 . (2) 2 . Bühl .

Kapital auszuleihen .
Es sind Kapitalposten von 6000 , 8000 bis

10,000 fl . durch des Unterzeichneten Vermittlung
auf Liegenschaften auszuleihen im Amtsbezirk Bühl ,
Achern , Obcrkirch und Rhcinbischofsheim .

Kran ; Peter .
-4.779 . (5) 3 . Bühl .
Bleich Anzeige .

Für die längst als vorzüglich be¬
kannte Naturbleiche zu Längen¬

steinbach besorge ich auch dieses Jahr wieder die
Einsammlung der zu bleichenden Leinwand , Garn
und Faden .

Unter Zusicherung bester Besorgung sehe einer
zahlreichen Zusprache entgegen .

C . Oettlnaer .
^ .817 . (3 ) 2 . Lcopoldshafen .

Anzeige .
Bei F . Ulrici in Leopoldshafen lagern ca .

400 Stück abgctrocknete forlenc Dreilinge , welche
um billigen Preis abgegeben werden .

-4 .883 . (2) 1. Karlsruhe .

Bücheroerkauf .
Eine Büchersammlung von etwa 600 Bänden ,

ältere theologische , philosophische , geschichtliche, geo¬
graphische , philologische , belletristische und überhauptWerke verschiedenen Inhalts enthaltend , ist im Ganzen
oder thcilweise sehr billigen Preises zu verkaufen . Das
Nähere erfrage man bei der Erpedition dieses Blattes

-4 .873 . Karlsruhe .
Gastwirthschafts -

Verpachtnng .
Eine in bester Lage gelegene

>Gastwirthschaft , je nach Wunsch
mit größerer oder kleinerer

Lokalität , ist zu verpachten . Das Nähe « bei der
Erpedition dieses Blattes .

-4 .872 . Frankfurt a . M .

Allgemeiner deutscher Vereinzum Schutze
der vaterländischen Arbeit .

Dienstag , den 10 . April nächsthin , Morgens 10 Uhr ,
zu Frankfurt a . M . die statutengemäße halb¬
jährige Generalversammlung . Das Nähere
— zunächst vor dem Zusammentritt — in dem Ver¬
einslokale , Kleiner Hirschgraben Nr . 4 dahier , zu er¬
fragen .

Frankfurt a . M ., den 16 . März 1849 .
Der Ausschuß .

l4 .804 . s2j2 . Nr . 799 . Hüfingen .

Aufforderung .
Dem Herrn Christian Bührer aus Freiburg ist

nun durch stadtamtlichen Beschluß Nr . 43,310 vom
23 Dezember 1848 aufgegeben , uns über geführte
Agentengeschäfte Rechnung zu stellen .

Da derselbe nach dem AmtSrevisoratsbeschluß Nr .
118 vom 14 . Januar 1849 sich nicht mehr in Frei¬
burg aufhalten soll , und wir dessen Aufenthalt nicht
wissen , so fordern wir besagten Christian Bührer
öffentlich auf , uns seinen Bestimmungs -, resp . Aufent¬
haltsort anzeigen zu wollen .

Hüfingen , den 15 . März 1849 .
Die Verwaltung der Pferde - und Rinderaffekuranz .

Limbcrger ,
Vorstand .

X .870 . (2) 1 . Offen bürg .
Hausversteigerung .

Der Unterzeichnete Eigenthümer
des Hauses Nr . 69 an der Hauptstraße in
Offenburg läßt dasselbe nebst Hintergebäude
mit Scheuer , Stallung und Hofraum , das
besonders zu einem Handelsgeschäfte und zu
jedem Geschäftsbetrieb geeignet ist , am

Dienstag , den 3 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf der Rathskanzlei dahier unter billigen
Bedingungen öffentlich versteigern . Die gün¬
stige Lage Offenburgs als Handelsplatz und
als Hauptgerichtssitz ist zu berücksichtigen.
Das Haus re . kann jederzeit eingesehen und
auch vorher ein Privatverkauf abgeschlossen
werden .

Offenburg , den 18 . März 1849 .
Bauhöfer , Rechtsanwalt .

-4 .862 . (3) 1. Nr . 120 . Böh¬
ren b a ch.

Wem - Nersteige
rung .

RichreMHer Aertügung zufolge werden aus der
Gantmafse des Posthalters Ketterer dahier nach -
verzeichnete Fahrnisse am

Samstag , den 3t . März d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier gegen baare Bezahlung
vor der Abfuhr öffentlich versteigert , als :

Wein im Keller an der Burg :
1) 57 >/r Ohm 1846er Kaiserstühler

Wein , tarirt per Obm 16 fl . . 920 fl . — kr.
2) 16 Ohm gleichen Wein . . . 256 fl . — kr.
3) 2 Ohm 1834er Margräfler Wein

4) 5 Ohm rothen Wein , tarirt 5
4 fl. 20 fl . - kr.

5) 9 Ohm 1847er Kaiserstühler 5
5 fl . 24 kr. 48 fl . 36 kr.

6) Ferner eine Weinpumpe sammt
dem nöthigen Zugehör , tarirt . 88 fl . — kr.

Summa 1392 fl . 36 kr.
wozu Liebhaber eingeladen werden .

Vöhrcnbach , den 18 . März 1849 .
Bürgermeisteramt .

Siegwart .
-1 .885 . (2) 1. UnteröwiSheim .

Zwangsversteigerung .
Den Philipp Dekinger ' scheu Eheleuren hier wer¬

den diejenigen der in Nr . 4l und in der Beilage zu
Nr . 43 dieser Zeitung beschriebenen Liegenschaften ,
welche bei der am 1. März l . I . - abgehaltenen Ver¬
steigerung den Tar nicht erreicht haben ,

Dienstag , den 27 . März l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf hiesigem Rathhausc nochmals versteigert , und er¬
folgt hiebei der Zuschlag um das höchste Gebot , wenn
dieses auch den Schäßungspreis nicht erreichen sollte .

UnteröwiSheim , den 15 . März 1849 .
Bürgermeisteramt .

Höpfinger .
vckt. Ulmer ,
Rathsschreiber .

-4 .878 . Forchheim .

Holzversteigerung .
Die Gemeinde Forchheim , Bezirksamts Ettlingen ,

läßt bis nächsten
Samstag , den 24 . d . M .,

Vormittags 9 Uhr ,
in ihrem Gemeindswald

106 Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , worun¬
ter sich auch Holländcrholz befindet ,

22 Klafter eichenes Scheitholz ,
1300 Stück eichene Wellen ,
106 Stück eichene Stumpen ,

öffentlich versteigern .
Die Zusammenkunft ist am gedachten Tag und

Stunde an dem sogenannten Blockhaus im Wald .
Forchheim , den 19 . März 1849 .

Bürgermeisteramt .
Stark .

vät . Speck ,
Rathschreiber .

4 .818 . (3) 3 . Karlsruhe . ( Mastochsenver¬
steiger ung ) Dienstag , den 27 . d . M . , Nachmit¬
tags 3 Uhr , werden auf der großh . bad . Domäne
Scheibenhard

2 Stück Mastochsen
öffentlich versteigert , wozu wir die Liebhaber einladcn .

Großh . Gutsverwaltung .
^4.858 . Karlsruhe . ( Mastviehvcrsteige -

rung .) Nächsten Freitag , den 23 . d . M ., Nach¬
mittags 2 Uhr , wird auf der Domäne Marau
bet Knielingen

1 Paar Mastochsen

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber cingeladen
werden .

Karlsruhe , den 19 . Mär ; 1349 .
Privatkasse

Sr . Großh . Hoheit des Herrn Markgrafen
Maximilian von Baden .

4 .880 . Nr . 5225 . Eppingen . ( Aufforderung
und Fahndung .) Der nachbeschricbene Soldat
Israel Bär von Stcbbach hat sich am 7 . d . M . aus
dem Stationsort Breisach entfernt , und ist bis jetzt
nicht wieder zurückgckehrt . Derselbe wird daher auf¬
gefordert , sich

binnen 6 Wochen
wieder zu stellen , widrigenfalls er als Deserteur er¬
klärt und als solcher nach dem Gesetze bestraft wer¬
den würde .

Zugleich werden die Behörden um Fahndung auf
ihn mit dem Bemerken ersucht , daß er bei seiner Ent¬
weichung einen Uniformsrock , blaue Pantalons , Holz¬
mütze , Mantel und Faschinenmcfser mit Kuppel trug .

Signalement .
Größe , 5 ' 3 " 4 ' " .
Statur , besetzt .
Farbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , gewöhnlich .

Eppingen , den 18 . Mär ; 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n e r .
vckt. Melde .

4 .828 . (3) 2 . Nr . 9236 . Pforzheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Rekrut Joh . Wilhelm
Bai er von Ittersbach ist dem erlassenen Einbe¬
rufungsbefehle nicht nachgekommen und sein jetziger
Aufenthaltsort unbekannt .

Er wird daher aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder dahier orer bei dem großh . Kommando des
Leib - Infanterieregiments zu stellen und über seine un¬
erlaubte Entfernung zu verantworten , widrigenfalls
er der Refraktion für schuldig erkannt und die gcsetz-
liche Strafe gegen ihn ausgesprochen werden müßte .

Zugleich ersuchen wir alle Polizeibehörden , auf den
gedachten Rekruten zu fahnden und ihn im Betretungs¬
falle hieher einzuliefern .

Baier ist 22 Jahre alt , 5 ' 7" 1" ^ groß , von
schlankem Körperbau , hat gesunde Gesichtsfarbe , blaue
Augen , blonde Haare und kleine Nase .

Pforzheim , den 16 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Fl ad .
vckt. Mathis .

4 .882 . Nr . 7178 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung .) Soldat Michael Dcwald von Hochhausen
hat sich heimlich entfernt und wahrscheinlich nach Ame¬
rika begeben . Derselbe wird daher aufgefordert , sich

innerhalb 6 Wochen
dahier oder bei seinem Regimcntskommando zu stellen
und sich gehörig zu verantworten , widrigenfalls er als
Deserteur erklärt , und das weitere Gesetzliche gegen
ihn verfügt werden wird .

Mosbach , den 14 März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Lichtenaue r .
vckt. Eiscnhut .

4 .830 . (3) 2 . Nr . 3601 . Triberg . ( Oeffent -
liche Vorladung ) Da der wehrpflichtige Zelsus
Eschle von Rohrbach , Altersklasse 1827 , sich weder
bei der ordentlichen Konskription pro 1848 noch bei
der außerordentlichen Konskription gestellt hat , so wird
derselbe aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
zu Erfüllung seiner Wehrpflicht um so gewisser dahier
zu stellen , als er sonst der Refraktion für schuldig und
diesem zufolge des Staats - und Gemeindebürgerrechts
für verlustig erklärt und unter Vorbehalt der persön¬
lichen Bestrafung in eine Strafe von 800 fl , so wie
in die Kosten verurtheilt werden wird .

Triberg , den 12 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

G i ß l e r .
-4 .846 . (3) 2 . Nr . 4337 . Freiburg . ( Erkennt -

niß . )
In Anklagesachen

gegen
KarlGaa vonNinklingcn u . Genossen ,

wegen Hochverrats ,
Erkenntniß .

In Untersuchungssachen u . s. w . wird zu Recht er¬
kannt :

Karl Gaa , welcher angeschuldigt ist , an dem
durch Gustav v . Struve und Andere in der Zeit
vom 21 . bis zum 25 . September v . I . zur Aus¬
führung gekommenen Unternehmen , die im Groß¬
herzogthum Baden bestehende Staatsverfaffung
gewaltsam umzustoßcn , in der Absicht , dasselbe zu
unterstützen , durch verschiedene Handlungen Theil
genommen hat , namentlich :

1) daß er seine von Heinrich Böhler geschehene
Ernennung zum republikanischen Stadtkommandanten
von Säckmgen annahm , und die dortige Wehrmann¬
schaft zum Anschluß an den erwähnten Aufstand auf¬
forderte ;

2) daß er auf dem Rathhause in Säckmgen , sowie
in den Wohnungen des Gränzkontroleurs Kiefer ,
Gränzaufsehers Zimmermann , und des Bezirks¬
försters v . Neubronn gewaltsamer Weise verschie¬
dene Waffen wegnahm ;

3) daß er die Zoll - und Steuerkasse in Säckmgen ,im Betrage von 62 fl . 43 kr. , gewaltsam wegnahm ;
4) daß er dem Führer der Wallbacher Wehrmann¬

schaft Befehl gab , den großh . Oberamtmann Schey
zu verhaften , und daß er jenem Führer wegen Nicht -
befolgung seiner Aufforderung am andern Tag stand¬
rechtliche Behandlung ankündigte ; '

5) daß er dem Karl Bauer den Auftrag ertheilte ,die Steuerkasse in Wehr gewaltsam weg,unehmen ,und daß er den durch Bauer erhobenen Geldbetrag
von 189 fl . 3 kr. in Empfang nahm ;

6) daß er durch die schwersten Drohungen die Wehr¬
mannschaft in Wallbach , Oeffingen und Wehr zum
Abmarsche zwang ;

7) daß er dem Bürgermeister von Doffenbach unter
Androhung des Standrechtes befahl , die dortige
Mannschaft marschfertig zu halten ;

8 ) daß er den Karl Bauer zum Kommandanten in
Wehr ernannte ;

9) daß er den sogenannten Ordonnanzoffizier Ro¬
senblum in Schopfheim aufforderte , 50 entschlossene
und gut bewaffnete Wehrmänner zu einer energischen
Exekution bereit zu halten ,

sep wegen dieser Thcilnahmc am Hochverrat - in
den Anklagestand zu versetzen , und zur Aburthci -
lung vor das großh . Hofgericht des Oberrhein -

-

kreiscs , beziehungsweise das Schwurgericht , »r
selbst zu verweisen .

V . R . W .
Freiburg , den 16 . Februar 1849 .

Anklagekammcr des Hofgerichts des Oberrheinkreis .,
Lugo .

°
vckt. Lacosi .

Beschluß .
Vorstehendes Erkenntniß wird dem Karl Gaa , ^

derselbe flüchtig ist, auf diesem Wege eröffnet . ^
Freiburg , den 17 . März 1849 .

Großh . bad . Untersuchungsgericht ,
v . Wänker .

4 .886 . Nr . 11,341 . Lahr . ( Gläubiger
ruf .) Der Bürger und Taglöhner Andreas Eben
und dessen Ehefrau Dorothea , geh . Huck von M
terSheim , haben zur Auswanderung die Entlass »,aus dem Gemeinde - und Staatsvcrbande nachges ^
Wer an sie eine Forderung geltend machen will , p>h
zur Anmeldung und Beweisantretung auf -

Samstag , den 7 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

hierher vorgeladcn , bei Vermeidung der durch
fortige Entlassung und Vcrmögenswegzug dem njHß ,
erscheinenden Gläubiger entstehenden Nachtheile .

^

Lahr , den 17 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
-4 .887 . (2) 1 . Nr . 11,474 . Lahr . ( Gläubige ,

Aufruf und Tagfahrtverlegung ) Auf d,
Gesuch des Auswanderers Jak . Zipf ll von Friesg
heim wird die in der diesseitigen Bckanntmachq
vom 1 . d . M . auf Freitag , den 23 . d . M . bestini,
gewesene Tagfahrt zur Anmeldung der Forderung >Ist
etwaiger Gläubiger auf

Dienstag , den 17 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

( Be

D

<Z1

Rb

über
W

di '
sei

mr

W
Mi

chis
Li

Mli <
glei

Hab

emei
Vo

Z
rden
hm
edle

>t,M
B

Se
!en '

verlegt . Der für nicht erscheinende Gläubiger aiW ,stx
drohte Rechtsnachtheil bleibt der nämliche . v

Lahr , den 18 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
-4 .772 . (3) 2. Nr . 4694 . Weinheim .

kanntmachung .) -
In Sachen

des Konrad Schäfer von Lü
sachsen

gegen
Valentin Leonhard in Wcinhei «,

Forderung ack 200 fl . nebst 5«
Zinsen vom 12 . April 1848 bctr .

Rechtsanwalt Kunzmann von Ladenburg hat
Bevollmächtigter des Konrad Schäfer von LützHMlg
sachsen folgende Klage erhoben :

Der beim Beginn der Untersuchung wegl
Beschädigung der Main -Ncckar - Eisenbahn flisi
tig gewordene Schuhmachermeistcr Valenü chell
Leonhard von Weinheim habe am 12 . Apri
1841 von Valentin Wohlfahrt in Snlzb « ^
die Summe von 200 fl . gegen das Verspreche '
der Rückzahlung an Martini 1841 , und der Vc >z

'

zinsung zu 5" /» darlehensweise erhalten .
Valentin Wohlfahrt scy gestorben , und kt

sep dem Kläger als Miterben desselben die frag ^
liche Forderung von den übrigen Erben zugk°
wiesen worden .

Der Antrag gehe dahin , den Beklagten fi
schuldig zu erklären ,

binnen 14 Tagen
bei Vermeidung des richterlichen Zwangs
Summe von 200 fl . mit Zinsen zu 5"/o voi
12 . April 1848 an den Kläger zu bezahlen un
die Kosten dieses Rechtsstreites zu tragen .

Beschluß .
Zur mündlichen Verhandlung wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 26 . Juni d . I ,
Morgens 8 Uhr ,

anberaumt , bei welcher der Beklagte sich auf die er
hobene Klage , bei Vermeidung des Rechtsnachtheili
vernehmen zu lassen hat , daß ansonst das Thatsäch
liche der Klage für cingestanden und jede Schutzrcdi
dagegen für versäumt erklärt werden soll .

Weinhelm , den 11 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H e r t e r i ch.
vckt. D uffing .

4 .879 . ( 3 ) 1. Nr . 5486 . Karlsruhe . ( Be
kanntmachung ) Mit Bezug auf die öffentlich
Aufforderung vom 9 . Dezember 1848 , und nachdei
hierauf ein Erbberechtigter zu der Verlassenschaft
hier verstorbenen Marie Ducelier aus Genf außl
dem großh - Fiskus sich nicht gemeldet hat , wird dis
Verlaffenschaft dem groß - . Fiskus in Besitz und 8
währ richterlich hiermit überwiesen .

Karlsruhe , den 16 . März 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vckt . L . Schönthaler ,

A j
4 .831 . (3) 2 . Nr . 10,709 . Waldshut . ( Bd

kanntmachung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vor
10 . Januar d . I . wurde Joh . Schäfer vonBirkingn
mit den Folgen des L.R . S . 499 vcrdeistandet , w«
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird , daß Mai -
Schäfer von dort unterm 27 . Janlrar d . I . al
Rechtsbeistand für ihn verpflichtet wurde .

Waldshut , den 14 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B u l st e r .
vckt. Müller .

-4 .864 . ( 3 ) 1 . Nr . 6279 . Oberkirch . ( Ent
mündig ung .) Die ledige , 86 Jahre alte Marii
Anna Maier von Döttelbach , wohnhaft zu PeterS
thal , wurde wegen Geistesschwäche für entmündig
erklärt , und für dieselbe Michael Zimmermann
Petersthal als Pfleger bestellt , ohne dessen M
Wirkung und Zustimmung sie keinerlei Rechtsgeschäft
giltig « - schließen kann ; was hiermit zur öffentliche^
Kenntnis gebracht wird .

Oberkirch , den 15 . März 1849 .
Großh bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
-4 .808 . (3) 2 . Nr . 6024 . Oberkirch . ( Straf

erkenntniß . ) Das der Soldat Ludwig Rezne >
von Renchen sich auf die Aufforderung vom 1 . I »
nuar d . I . nicht gestellt hat ., so wird er der Descrrio
für schuldig erkannt und die gesetzliche Gcldstrase nal
dem Gesetz vom 5 . Oktober 1820 h . 4 gegen ihn aus
gesprochen , dessen persönliche Bestrafung aber aufd ^
Bctrctungsfall Vorbehalten .

Obcrkirch , den 10 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .

( Mit einer Beilage .)

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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